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Umfrage zum Anlageverhalten in 
der Deutschschweiz
Eine Analyse von ETF Ambassadors
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Wie legen die Schweizer ihr Geld an?

• Um mehr über die Anleger in der Deutschschweiz zu erfahren, liess das Branchennetzwerk ETF 
Ambassadors durch das Umfrageinstitut GfK eine Befragung durchführen. Folgende Fragen wurden gestellt:

• Welche der folgenden Anlageformen nutzen Sie persönlich?
• Aktien, Klassische Investmentfonds, ETF, Anleihen oder Pfandbriefe, Rohstoffe, Immobilien, 

Derivate oder Strukturierte Finanzprodukte, Kunst und Raritäten oder keine von diesen?
• Wie wahrscheinlich ist es, dass Sie in den kommenden zwölf Monaten den ETF-Anteil an Ihrem 

Vermögen erhöhen werden?
• Sehr wahrscheinlich, eher wahrscheinlich, eher unwahrscheinlich, sehr unwahrscheinlich, 

oder wissen Sie es noch nicht?

• ETF Ambassadors ist ein Zusammenschluss von ETF Experten mit zwei Zielen: 
• Schweizer Privatinvestoren über Exchange Traded Funds (ETFs) zu informieren.
• Schweizer Privatinvestoren die Vorteile von ETFs näherzubringen und diese dadurch zur Volksanlage 

machen.

• ETF Ambassadors ist ein Expertennetzwerk. Als solches empfiehlt es nicht einzelne Produkte oder Portfolios.
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Methode

Datenerhebung

1. Das Umfrageinstitut GfK hat für den Branchenverein ETF Ambassadors eine 
Umfrage zum Anlageverhalten in der Deutschschweiz durchgeführt.

2. Feldzeit der Online-Umfrage: 
21.- 28. August 2014

3. Befragt wurden Privatpersonen im Alter von 18 – 74 Jahren, die in der 
Deutschschweiz leben.

4. Insgesamt wurden 376 Personen befragt.

5. Die Daten wurden durch ETF Ambassadors im September 2014 ausgewertet.
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Agenda

Forschungsfrage & Analyse Set up

Darstellung der Ergebnisse 

Diskussion der Ergebnisse 
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Welche Anlageformen nutzen die Deutschschweizer?

N = 376

Quelle: GfK / MoneyPark
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Über die Hälfte der Deutschschweizer nutzt nur Bares und das Konto

• Die Mehrheit der Deutschschweizer nutzt keine der abgefragten Anlageformen. Da es sich bei 
den in der Umfrage verwendeten Anlageformen um die gängigsten Produkte handelt, kann man 
davon ausgehen, dass rund 52 Prozent der Deutschschweizer ihr Geld praktisch 
ausschliesslich in Bar oder auf dem Bankkonto halten. 

• Die am häufigsten gewählte, alternative Geldanlage (zum Bargeld und dem Bankkonto) ist die 
Aktien-Anlage. Fast ein Drittel der Deutschschweizer hat einen Teil des Vermögens in Aktien 
angelegt. Aktien sind also – nicht überraschend – die beliebteste Anlageform der 
Deutschschweizer. 

• Am zweithäufigsten investieren die Deutschschweizer in Immobilien. Dass die Quote mit 16 
Prozent die gesamtschweizerische Eigentumsquote von rund 35% nicht erreicht (vgl. Zahlen 
der Volkszählung des Jahrs 2000), lässt sich vermutlich zur Hauptsache dadurch erklären, dass 
viele der Befragten zwar keine Miete zahlen, jedoch die Immobilie auch nicht selbst besitzen 
(sie leben z.B. in der Wohnung der Eltern oder des Lebenspartners). Es geht also um die Frage 
«Haushalt» oder «Einzelperson».
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ETF spielen als Geldanlage noch fast keine Rolle 

• Die dritthäufigste Geldanlage fällt mit einem Anteil von 14% auf klassische Investmentfonds, 
deren Anteilsscheine in der Regel an der Börse gehandelt werden – und deren Anlagesumme 
nach festgelegten Prinzipien investiert werden.

• Nur Nummer vier der beliebtesten Anlageformen sind mit 7% die ETF, kurz für Exchange Traded
Funds. ETF, zu Deutsch börsengehandelte Indexfonds, sind passiv verwaltete Fonds, die an der 
Börse gehandelt werden und die Indizes 1:1 abbilden. Durch diese Einfachheit ermöglichen sie 
es Anlegern, kostengünstig und dennoch breit diversifiziert in einen Wertpapiermarkt zu 
investieren. 

• ETF sind eine relativ junge Anlageform. Im Jahr 1971 wurde mit dem «Samsonite Pension Fund» der erste 
Indexfonds für professionelle geschaffen. 1975 folgte der erste Indexfonds für Privatanleger, der allerdings noch 
nicht an der Börse gehandelt wurde. Lanciert wurde der «Vanguard 500 Index Fund» von der gleichnamigen 
Investmentgesellschaft. Am 22.Januar 1993 kam dann der erste börsengehandelte Indexfonds auf den Markt. Der 
so genannte «Spider» (Börsenticker SPY) legte den Grundstein für den ETF als Volksanlage.

• Die relativ kurze Geschichte erklärt vermutlich den verhältnismässig geringen Anteil dieser Anlageform an den 
Gesamtinvestitionen der Deutschschweizer. 

Themenbox: 
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Planen die Deutschschweizer ein Investment in ETF?

N = 376

Quelle: GfK / MoneyPark
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ETF-Nutzer sind vom Produkt mehrheitlich überzeugt

N = 25

Quelle: GfK / MoneyPark
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ETF haben Luft nach oben

• 11 Prozent der Befragten haben vor, in den kommenden 12 Monaten den ETF-Anteil an ihrem 
Vermögen zu erhöhen. Sie stuften die Wahrscheinlichkeit dafür als «sehr» bzw. «eher 
wahrscheinlich» ein. Der leichte Überhang gegenüber der Quote derjenigen, die bereits ETF im 
Portfolio halten, zeigt, dass der Anteil an der Deutschschweizer Bevölkerung, der ETF besitzt, 
leicht wächst. 

• 77 Prozent dagegen halten es für «eher» oder «sehr» unwahrscheinlich, dass sie in den 
kommenden 12 Monaten ETF erwerben werden bzw. deren Anteil am Portfolio erhöhen werden.

• Fragt man indes nur diejenigen, die bereits ETF in ihrem Portfolio führen, so zeigt sich, dass 52 
Prozent es «eher» oder sehr wahrscheinlich finden, dass sie den ETF-Anteil bald erhöhen 
werden – und nur 36 dies «eher» oder «sehr» unwahrscheinlich finden. 

• Diejenigen, die sich bereits für die Anlage in ETF entschlossen haben, scheinen also 
mehrheitlich sehr zufrieden mit dieser Entscheidung zu sein.
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Welche Anlageformen nutzen die Deutschschweizer Männer? 

Frauen N = 180 : Männer N = 196

Quelle: GfK / MoneyPark
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Männer sind anlagefreudiger 

• Männer nutzen die in der Umfrage genannten Anlageformen durchs Band häufiger als Frauen. 
Das bestätigt frühere Studien, die besagen, dass Frauen seltener Anlage-Entscheidungen 
treffen – und ihr Geld daher häufiger in Bar oder auf der Bank halten.
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48-57-Jährige sind die typischen ETF-Nutzer

N = 57

Quelle: GfK / MoneyPark

35
%

11 
%

11 
% 5 %2 %

19 
%

7 %

42
%

7 %



13

48-57-Jährige sind die typischen ETF-Nutzer

• Deutschschweizer im Alterssegment der 48- bis 57-Jährigen nutzen ETF am häufigsten. 11 
Prozent der Kohorte gaben an, dass sie zumindest einen Teil ihres Portfolios in dieser Form 
halten. Die weiteren Auswertungen nach dem Alter finden Sie im Anhang.
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Agenda

Forschungsfrage & Analyse Set up

Darstellung der Ergebnisse 

Diskussion der Ergebnisse 
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Fazit

• Die repräsentative Studie im Auftrag von ETF Ambassadors zeigt, dass ETF gegenüber Aktien und 
klassischen Investmentfonds in der Deutschschweiz immer noch eine untergeordnete Rolle spielen.

• Die Studie zeigt indes auch, dass das Interesse an ETF als Anlageform wächst – und dass 
insbesondere diejenigen, die bereits ETF in ihrem Portfolio halten, mit dieser Anlage im Durchschnitt 
sehr zufrieden sind. Zum Grossteil möchten sie den ETF-Anteil am Portfolio ausbauen.

• Die Auswertung bestärkt ETF Ambassadors im Bestreben, die Bevölkerung weiter über die Vorteile der 
ETF zu informieren (mehr dazu auf der folgenden Folie). 

• Denn ETFs sind eines der effizientesten, günstigsten und transparentesten Anlageprodukte für 
Privatinvestoren. Zudem erzielen ETFs regelmässig eine bessere Performance als die meisten aktiv 
verwalteten Anlagefonds. 

• Für die Zukunftsträchtigkeit der Anlage spricht, dass ETF in den USA bereits 65 Prozent des 
verwalteten Vermögens bei Privatinvestoren ausmachen. In Europa sind es erst rund 30 Prozent.

• Privatanleger kennen ETFs und deren Vorteile oft zu wenig. Die limitierte Bekanntheit von ETFs ist in 
Europa und in der Schweiz im Speziellen unter anderem darauf zurückzuführen, dass die Vorteile 
des passiven Investierens zu wenig bekannt sind oder dass Anlageberater im Vertrieb anders 
incentiviert werden. Auch fehlt es Privatinvestoren an Informationsmaterialen, -medien und 
-plattformen.

• Die Mission von ETF Amassadors ist vor diesem Hintergrund verständlich. Ihr Claim: «Wir machen 
ETFs zur Volksanlage».
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Kostenlose Seminare

• Die ETF Ambassadors führen Seminare zum Thema ETF durch. Die Seminare sind kostenlos 
und sind sowohl für Einsteiger als auch für Fortgeschrittene geeignet. 

Nach dem Seminar bietet sich die Gelegenheit, sich ausführlich mit Experten von SIX, 
Blackrock, MoneyPark, financialmedia, der Commerzbank und der Credit Suisse auszutauschen. 

Die Seminare finden im Herzen des Finanzplatzes Schweiz, im ConventionPoint (Selnaustrasse
30, 8021 Zürich) der Schweizer Börse, statt. 

Aufgeteilt ist die Seminarreihe in 2 Teile. Beim Basiskurs wird den Besuchern ein Einstieg und 
Überblick ins Thema ETF geboten. Es wird kein Vorwissen benötigt. Die Expertenkurse sind 
dazu da, um fundiertes ETF Wissen weiter vertiefen zu können. 

• Die nächsten Seminare finden statt am: 

Dienstag, 30.09.2014 18:00-19:00 Basiswissen 

Dienstag, 18.11.2014 18:00-19:00 Expertenwissen 

• Mehr Informationen finden Sie auf http://www.etfambassadors.ch
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Die Gründungsmitglieder von ETF Ambassadors

Christian Gast
Leiter iShares Schweiz

Alain Picard
Head Product Management, SIX Swiss Exchange

Stefan Heitmann
CEO MoneyPark

Marcel Wagner
Head Index Selection, Credit Suisse

Frank Mohr
Head of Sales ETF, Commerzbank

Rino Borini
CEO financialmedia
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Weitere Fragen?

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung

Ansprechpartner: 
Dr. Stefan A. Heitmann, CEO MoneyPark und 
Gründungsmitglied von ETF Ambassadors
E-Mail: stefan.heitmann@moneypark.com
Mobile: 079 890 27 77

Alex Hämmerli, Manager Media & Public Relations
E-Mail: alex.haemmerli@moneypark.com
Mobile: 079 690 09 04

ETF Ambassadors
Pfingstweidstrasse 6 
8005 Zürich, Schweiz
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Anhang

• Im Folgenden finden Sie weitere Auswertungen nach Geschlecht, nach Einkommen und nach 
Alter, die dem Thema noch mehr Tiefe verleihen.

• Ausserdem finden Sie im Anschluss die Auswertung der Frage nach der Kaufentscheidung für 
diejenigen, die in Aktien und/oder Investmentfonds investiert haben.
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Junge Deutschschweizer sind Investment-Muffel

N = 79

Quelle: GfK / MoneyPark
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Der Aktien-Anteil steigt mit dem Alter

N = 69

Quelle: GfK / MoneyPark
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Die Kohorte der 38-47-Jährigen kauft erstmals eine Immobilie

N = 95

Quelle: GfK / MoneyPark
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48-57-Jährige sind die typischen ETF-Nutzer

N = 57

Quelle: GfK / MoneyPark
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Höhepunkt des Aktienrauschs mit 58 bis 67 Jahren

N = 54

Quelle: GfK / MoneyPark
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Ältere Deutschschweizer nutzen selten ETF

N = 22

Quelle: GfK / MoneyPark
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Hinweis: Mit nur 22 Befragten ist diese Gruppe nur noch bedingt aussagekräftig.
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Ältere Deutschschweizer investieren mehr

• Je älter die Deutschschweizer sind, desto häufiger haben sie Aktien in ihrem Portfolio. Der Anteil 
steigt von 16 Prozent bei der Kohorte der 18- bis 17-Jährigen auf 41 Prozent bei der Kategorie 
der 58- bis 67-Jährigen. Danach geht der Anteil der Aktionäre wieder leicht zurück – vermutlich 
weil die Pensionäre ihre Rente mit Aktienverkäufen aufbessern. 

• Der Anteil der Immobilien-Besitzer steigt ab 38 sprunghaft an. In den 10 Jahren vom 38. bis 48. 
Lebensjahr entscheiden sich die meisten Deutschschweizer für den Haus- oder Wohnungskauf, 
wie eine Erhebung von MoneyPark im August 2014 ergab.

• Auch der Anteil derjenigen, die sich für eine Anlage in klassische Investmentfonds entscheiden, 
steigt mit dem Alter kontinuierlich an. 

• Bei den ETF lässt sich eine Glockenkurve erkennen: Mit 9 Prozent am häufigsten legen die 48-
bis 57-Jährigen ihr Geld mittels solcher Indexfonds an. Insbesondere bei den sehr jungen und 
sehr alten Kohorten ist das Interesse an ETF gering.
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Ärmere Deutschschweizer investieren kaum

N = 33

Quelle: GfK / MoneyPark
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Mit steigendem Einkommen steigt der Anteil der Investierer

N = 63

Quelle: GfK / MoneyPark
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Die mittlere Einkommensschicht setzt am häufigsten auf ETF

N = 72

Quelle: GfK / MoneyPark
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Peak bei Kunst und Raritäten

N = 44

Quelle: GfK / MoneyPark
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Gutverdienende stehen auf Rohstoffe

N = 53

Quelle: GfK / MoneyPark
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Wer mehr verdient, investiert auch mehr

• Der Blick auf die Einkommens-Auswertung zeigt, dass der Anteil der Anleger mit dem 
Einkommen steigt. Bei der Einkommensgruppe ab 12’000 Franken pro Monat halten gerade 
noch 28 Prozent keine alternativen Anlageprodukte. (Hinweis: In der Auswertung wurde das 
Haushaltseinkommen verwendet.) Die logische Schlussfolgerung: Wer mehr verdient, hat auch 
mehr Mittel, um diese in alternative Anlagen zu investieren. 

• Das zeigt sich am klarsten bei den Aktien, den Investmentfonds, den Immobilien und den 
Rohstoffen, die im Anleger-Portfolio derjenigen, die relativ wenig verdienen, eine stark 
untergeordnete Rolle spielen.

• ETF scheinen insbesondere für die mittlere Einkommensschicht eine attraktive Anlage zu sein.
Bei der Gruppe derjenigen, die monatlich zwischen 7000 und 9000 Franken verdienen 
(Haushaltseinkommen), ist der Anteil derjenigen, die ETF halten mit 13 Prozent am höchsten.

• In denjenigen Haushalten, die insgesamt unter 4500 Franken monatlich verdienen, scheinen 
ETF kaum ein Thema zu sein. Das Resultat könnte indes verfälscht sein, da die Stichprobe 
hier nur 33 Personen umfasst – zu wenig also für eine sichere Aussage.
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Männer wollen mehr ETF erwerben…

N = 196

Quelle: GfK / MoneyPark
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…als Frauen

N = 180

Quelle: GfK / MoneyPark
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Investmentfonds-Besitzer mögen oft auch ETF…

N = 54

Quelle: GfK / MoneyPark
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…genauso wie Aktien-Besitzer

N = 120

Quelle: GfK / MoneyPark

19 %

8 %

26 %

42 %

9 %



37

Aktien- und Investmentfonds-Besitzer suchen ETF

• Etwas weniger skeptischer gegenüber ETF als die gesamte Stichprobe sind Anleger, die bereits 
Aktien und/oder Investmentfonds im Portfolio halten. An die der bestehenden ETF-Anleger
kommen ihre Werte allerdings bei weitem nicht heran.

• Derweil sind auch Männer eher von ETF als Geldanlage überzeugt als Frauen. 
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Jüngste Befragtengruppe ist die unentschlossenste

N = 79

Quelle: GfK / MoneyPark
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28 – 37-Jährige planen selten ETF-Käufe

N = 69

Quelle: GfK / MoneyPark
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Grösste Gruppe mit der Angabe «sehr wahrscheinlich» bei 38-47-Jährigen

N = 95

Quelle: GfK / MoneyPark
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Unsicherheit bei den 48- bis 57-Jährigen

N = 57

Quelle: GfK / MoneyPark
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Die meisten 58- bis 67-Jährigen sind sich über Anlage-Entscheid in Klaren

N = 54

Quelle: GfK / MoneyPark
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Wieder mehr Unsicherheit im Alter

N = 22

Quelle: GfK / MoneyPark
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Viele der untersten Einkommensschicht denken über ETF-Kauf nach

N = 33

Quelle: GfK / MoneyPark
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Grosse Ablehnung bei Hauhaltseinkommen 4500 – 7000 CHF

N = 63

Quelle: GfK / MoneyPark
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Wachsendes Interesse bei höherem Einkommen

N = 72

Quelle: GfK / MoneyPark
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Delle im ETF-Interesse

N = 44

Quelle: GfK / MoneyPark
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Grösstes Interesse bei höchster Einkommensschicht

N = 53

Quelle: GfK / MoneyPark
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Kein klarer Trend bezüglich Einkommen

• Bezüglich des Alters der Befragten zeigt sich kein klares Bild. Eine wichtige Erkenntnis ist indes, 
dass es in der Gruppe der 38- bis 47-Jährigen mit 6 Prozent den grössten Anteil gibt, der sich 
«sehr» sicher ist, dass er den ETF-Anteil am Vermögen erhöhen will.

• Im Einkommensverlauf ist kein klarer Trend am Interesse an ETF erkennbar.
• Erstaunlich ist indes die Einstellung derjenigen, die unter 4500 Franken pro Monat an 

Haushaltseinkommen zur Verfügung haben. Sie halten es zu 6 bzw. 12 Prozent für «sehr»
bzw. «eher» wahrscheinlich, dass sie in den kommenden 12 Monaten den ETF-Anteil am 
Vermögen erhöhen werden. 

• Am höchsten dieser Anteil bei denjenigen, die über 12’000 Franken pro Monat verdienen 
(Haushaltseinkommen). Er beträgt 8% («sehr wahrscheinlich») bzw. 12% («eher 
wahrscheinlich»).

• Kaum Interesse an ETF haben dagegen diejenigen, die zwischen 4500 und 7000 Franken 
Haushaltseinkommen haben.


